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Amtlicher Teil.
10. Armee

Cercl' de St . Goarshausen.
L' 'ldministrateur.
Ter Kommandierende General der Armee hat ange-

ordnei, daß von jetzt ab die Appelle der Dkinobilisieiten im
ganzen Armeegebiet aufgehoben werden.

.gez. G. H. Monod.
Wird hiermit veröffentlicht.

St . Goarshausen, 6. 8. 19. Der Landrat.
_ _ I . V. Zaun

£ *«<*&«» vciitiguita.
Bei einer kürzlich vorgenommenen Besichtigung der

Straßen und Plätze habe ich vielerorts und insbesodere in
den Notpsäden der Stadt Schmutz und Verwahrlosung vor-
g'esiuiden. Ferner mußte ich feststellen, daß die Straßen-
rim en vielfach nicht gekehrt waren, sodaß vor den Sinkkästen
übelriechende Flüßigkeiten standen. Auch wächst in dielen
Siroßen, insbesondere in der Schloß- und Lahnsteinerstraße
Gras und Unkraut.

Die Ttraßenreinigungist Sache der Anlieger; ich er¬
warte, daß die Vorgefundenen Mißstande bis zum 20. ds.
M«e-. abgestestt sind, und daß jeder Anlieger in Zukunft ohne
Aufforderu! g seinen Reinigungsverpflichtungennachkommt.
Ich bemerke noch, daß nach den bestehenden Bestimmungen
kein Hauseinwohner das Recht hat, Hausabwässer in die
Stroßentinnen abzusühten; geschieht es aber trotzdem, dann
hat er wenigstens die Pflicht, die Rinnen und die Einläufe
in die Sinkkästen durch Nachschütten von Wasser sofort zu
reinigen Dies muß im Inte :esse der öffentlichen Gesundheit
unbedingt verlangt werden. Eine Entschuldigung, zur Rein¬
haltung der Straße usw. sei kune Zeit, vermag ich nicht
geltenz» loffen. Alle diese Arbeiten, insbesondere auch die

ftrnung des Graswuchses können durch die Schulkinder
ausgcjuhrt » erden, die hierzu Zeit genug zur Verfügung
haben, wenn sie nur dazu angehalten werden.

Ich habe die Polizeibeamten erneut angewiesen, scharfe
Kontrolte auszuüben. Zuwiderhandelnde werden nach dem
20 August unnachsichtlich bestraft.

Braubach, 9. 8. 19. . Die Polizei-Verwaltung.

AÄe '
lief eilte

sind sofort  nach Ablauf z u r ü ck z u geben.
Gegen diese Bestimmung wird immer wieder verstoßen.

" Wir machen daher nochmals darauf aufmerksam.
Braubach, 12. 8. 19. - Tie Polizeiverwaltung.

f *

Sreuevznhliing
Die Staats - und Gemeindeabgaben für das 2. Viertel

des Steuerjahres 1919 sind bis zum 16. d. M. zu zahlen.
Zahlungsennuerung.

Die seit 15. Juni rückständigenP a chtg' e l de r für
Gemeindegrundstücke müssen bis zum 20. August gezahlt sein,
andernfalls zwangsweise Einziehung erfolgt.

Braubach, 9. 8. 19. Die Stadtkasse.

Gebührenor-mmg für Schornsteinfeger.
Auf Grund des § 77 der Reichsgewerbeorduung werden

mit Gültigkeit vom 10. August 1919 nachstehende Gebühren
festgesetzt9

1. für das einmalige Kehren
a) eines einstöckigen russischen Kamins oder besteigbaren

Schornsteins'30 Pfg., für jeden weiteren Stock 10 Pfg.
mehr. H erbet bleiben jedoch die Dach- nnd Kellerge¬
schosse außer Berechnung, wenn dieselben nicht gefeuert
werden.

b) eines auf einem Schornstein aufgesetzten Rohres bis zu
einem Meter 15 Pfg., für jeden weiteren Meter 5
Pfg. mehr.

c) eines Schornsteins für gewerbliche Zwecke wie Bäckerei,
Brauerei, Wäscherei usw. bis zu 18 Mir. Höhe 70 Pfg.
für jede weitere«nzefangene5 Mir. 30 Pfg. mehr.

d) eines Zentralfeuerungsschornsteins2 M.
2. Für das einmalige Ausbrennen eines einstöckigen

russischen Schornsteins mit Einfluß der unmittelbar darauf
vorzunehmenben Reinigung 75 Pfg., für jeden weiteren Stock
20 Pfg. mehr. Das zum Ausbrennen rer Schornsteine er-
forberliche Material, muß dem Schornsteinfeger geliefert«der
vergütet werden.

3. Bei Inanspruchnahme außer der regelmäßigen Periode
stehen dem Schornsteinfegernach auswärts über 2 Klm. vom
Wohnort 2 M., im Wohnort bis zu 2 Klm. 75 Pfg. zu.
Außerdem sind die tarifmäßigen Gebühren für die Schom-
steinrcinigung zu entrichten.

4. Bei Begutachten in Gebäuden von 4 Schornsteinen3
M., für jeden weiteren Schornstein 50 Pfg. mehr, neben der
Ganggebühr-

5. Bei Reinigung» der Schornsteine zur Nachtzeit im
Sommer vom 1. April bis 30. September von morgens 7
Uhr .und im Winter vom 1. Oktober bis 31. März von
Morgens 8 Uhr, find die doppelten Gebühren zu entrichten.

6 Die Einigung über die Gebühren der Reinigung von
freistehenden Fabrikschornsteinen bleibt den Beledigten über¬
lassen. Wird eine Einigung nicht erzielt, so entscheidet die
untere Verwaltungsbehörde.

V’,v-
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Der Gebührenlcirif v»m 8 . August 191.8 tritt mit dem
gleichen Tage «über Kraft.

St Goarshausen, den4. August. 1919.
Der Landrat: I . P . Zaun.

Wird veröffentlicht.
Braubach, 9. 12 1919. Die Polizeiverwaltung.

Kvanleiit »» « !
wird am Dienstag und Freitag jeder Woche von 3—5 Uhrl
nachmittags in der Backerei van Emil Eschenbrenner gegen
Borzeigen der «bgestempelten Brotmarken auszegeben. Ge-
wicht des Brotes 1250 Gr. ; Preis 1,10 M.

Brautach, 13. 9. 1919.' Der Bürgermeister.

Niehta iirtt ieh«v Teil.
Entlade heutee'nen Waggon

Thr. Wieqhardt.
Turn-Verein Braubach

Heute abend8 Uhr
Spielen

der Damenaöteilung
am Rhein.

Sport-Verein.
Heute abend7 Uhr

Uebungsstnnde
für die 1. nnd 3. Mannschaft.

^vUge» Proletariat.
Wer heute ein Berliner Kaffeehaus betritt , der kann

»ii einiger Verwunderung feststellen, wie im Zeichen
ißt Verbrüderung Arbeiter , Bürger , ehemalige Offiziere

and Handlungsgehilfen an eineur Tisch vor ihrem
Glase sitzen Nur der Uradel hält sich noch zurück

Man tut überhaupt gut , dem Uradel , den alten
Adel vom jungen zu trennen . Nicht jeder „von " ist
auch wirtlich adlig im Sinne der strengen Anforderun¬
gen , die jene weniger sehr zurückgezogenen Uradligen
stellen. Es dürste wenig bekannt fein, daß wir *in
Deutschland einschließ ich Deutsch-Oesterreich und den
sonstigen deütschstämmigen Gebieten an 150 000 Fami¬
lien haben , die ein „von" ihrem Namen voranzufetzen
berechtigt wohingegen der Uradel nur diejenigen
Familien anerkennt, die schon vor 1600 als Adelsge-
schlechter galten . Vornehmlich der Jung -Adel bildet
aber heute eine Art — adligen Proletariats . Seine
Söhn " « ahmen vor dem Krieg Dienst im Heere oder
an den uulerschiedlrchen Höfen und standen trotz ihrer
bescheidenen Einkünfte sich recht und wohl dabei . Die¬
selben bieten nun zu Dutzenden dem neuen Herrn , der
— Republik, ihre Dienste au . Damit soll jedoch nicht
gesagt sein, rast der Urad l etwa wirtschaftlich besser
daran wl re, ,eft , da die immerhin recht einträglichen
Pfründen bei Hofe fortfallen . Schon in der Vortrregs-
zett sah sich der alte Adel genötigt , eine Gesellschaft des
Deutschen Adets ^ereins ins Leben zu rufen deren
Zweck ledig ! ch war , verarmt n Ad lsgenoffen unter die
Arme zu , reisen Im übrigen zeigt auch ein Blick in
die Fliedensjahrgänge des Gothaischen Almanachs schon,
daß viele Adlige ihr Brot unadlig suchten, wenigstens
unadlig im Sinne der Familienüberlieferung . Da ist
so mancher Name von altem Klang , und dahinter stchj
als Beruf Künstler, ja Handelsangesteltter und Unter-
beamter , ivofern nicht das oininöse „Amerika" den Weg
weist, den oas a' lzu enge Europa venl Träger des gu¬
ten Namens scheinbar verschloß Iw , nicht einmal we¬
nige Adele sprossen gibt es, die als einfcube Soldaten in,
Heere standen, we l es ihnen nicht möglich war , das
vorgeschrirbcne OsfizicrSeramen zu bestehen.

«cttm ^ xes.
Tie Kriegsopfer . Die SiudrengeseNschafi für

wziale Folgen des Krieges hat soeben ihr fünftes Bul¬
letin herausgebracht , das die Bevölkerungsbewegung
Oesterreich-Ungarns i>n Weltkrieg behandelt . Obwohl die
Gesamtergebnisse nicht überall auf Statistiken , sondern
teilweise nur auf Schätzung beruhen , können sie doch
wegen der großen Fülle und sorgsamen Bearbeitung
des gesammelten Materials als zuverlässig gelten . Da¬
nach hat Oesterreich anderthalb Millionen Tote im Felde
gehabt . Dazu 625 000 Tote mehr als normal gestor¬
ben wären infolge d r Blockade und des Hungerkrie¬
ges . Weniger geboren wurden in Oesterreich-Ungarn
während der Krregsjahre über 3% Millionen Kinder,
sodaß der Gesamtverlust Oesterreich-Ungarns an Men¬
schen durch den Wel krieg nahezu 5% Millionen erreicht
Da Deutschlands Menschenverlust durch den Weltkrieg
b%  Mi ' lionen übersteigt , Haben die Mittelmächte ins¬
gesamt durch den Weltkrieg 11 Millionen Menschen ver¬
loren . Eins entsetzliche, eine grausame Zahl . Es ist
so, als ob ganz Skandinavien mit einem Schlage sei¬
ner sämtlichen Bewohner beraubt worden wäre . Der
Weltkrieg dürste insgesamt rund 26 Millionen Men¬
schen das Leben gekostet haben . Entsetzlich!

KarMlprsjekte.
Eine Verbindung des Mirtelmeer ■$ mit der Nord,

see dürft in absehbarer Zeit Hergestell! sein. Die fran-
zösisoe Regierung hat einen entsprechenden Plan be¬
reits ausgearbcitet . Tie Rhone und der Rhein -Rhone-

\ ßie künftige Verbindung Miftelmeer*Nordsee.  M
Kanal werden zu diesem Zweck vertieft und verbreitert
werden , uin Schiffen bis zu 12 000 Tonnen die Pas¬
sage zu ermöglichei' . Die Kosten sind auf 3 Milliarden
Franks vcranlchlagt.

r~j  ^
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